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| die ruſſiſche Antwort 


3 Warſchau, den 2. Auguſt 1928. 
Dinge auf den Kopf zu ſtellen, ift ein bewährtes 
5 Mittel. Es iſt aber auch eine ſchwierige Aufgabe, 
ch die Diplomatie, die allmächtige, ſtets mit Erfolg 
9 5 teht. Bucharin, ein Mann, der führend in 
ruſſiſchen Politit iſt, hat auf einem internationa⸗ 
die polniſchen Kommuniſten aufgefordert, im 
N gen ihr eigenes Vaterland vorzugehen. Die 
egierung läßt gegen dieſen Uebergriff proteſtie⸗ 
fe antworten die Somjets? Bucharin habe nicht 
uff ſondern als Kommuniſt geſprochen. Nicht als 
hin ſcher Politiker, ſondern als internationaler. Steht 
15 5 dieſer kommuniſtiſchen Internationale nicht der 
ahm aat? Die eigenartige Stellung Sowjetrußlands 
n 15 Geſamteuropas kommt in nichts deutlicher zur 
i S5 in der eben an Polen erteilten Antwort. 
»nietregierun ift noch weiter gegangen. Nicht 
ſei es, jo ſtellt fie Ief wenn das polniſch⸗ruſſiſche 
kein ungetrübtes ſei. Vielmehr entſtänden die 


1 urch keinerlei Mißtrauen getrübte 
nigration eine Gegenſtrömung beſitzt. Für dieſe Ge⸗ 
ia kann aber niemand 1 5 en ge⸗ 
5 a als die heutigen ruſſiſchen Machthaber, die 
nicht ohne brutale Mittel einführen zu 
= Ser Daß ſich dieſes Syſtem Feinde — 
0 u 
Aue iſt ſelbſtverſtän 

im le Antwort läßt noch tiefer blicken: Da 
rl onat Auguſt die Außenminiſter der meiſten 
laterſch Staaten in Paris zuſammen, um gemeinſam 
0 en die jede ein ganzes Land aufwiegen, unter 
0 bleibt zu ſetzen, das den Krieg verbieten ſoll. Ruß⸗ 
ler Pa ‚fern. Bie kann es da anders kommen, daß 
5 ig der Tatſache, daß Rußland, das als 
tion“ Sur 8 ſtets beteuert, einer 
„ Umſtur ie ihre Ziele offen auf dem Wege des gewalt⸗ 
die zes, kurz, mit kriegeriſchen Mitteln anſtrebt, 
Kan Pakt unwillkürlich eine Spitze gegen dieſen 
er 5 55 bekommt? Man mag über den Wert 
n We 5 tes nerſchiedener Meinung ſein. Aber man 
aflikten eſellſchaftlicher Formen für die Vermeidung 
enwort och nicht verkennen, und wenn ein Staat 
0 Not, gibt, keinen Krieg zu führen, ſo wird er, 
och Mer digkeit durch irgendwelche Umſtände ge⸗ 
Formen n e N 15 einer, der ſelbſt 
derben. — en ſie noch ſo geheuchelt ſein — 

Ind 1929 2 Aynieu begegnet. e 
chen 8 In der ruſſiſchen Antwort wird der 
den Em Wanne zum VorSurf gemacht, ſie dulde die 
n mii 8 in ihrem Lande. Rußland wird ſchon 
gewiſſe 8 es Länder gibt, die dem ruſſiſchen 
m als ſhe ute, oder richtiger ganze Kategorien von 
dam Lebe zungen betrachten u ſie daher kurzer⸗ 
könn wen zum To zu bringen, nicht ohne weiteres 
. u Is nur wundern müſſen, wie 
1 achthabet ihre eigene Vergangenheit 
ti Bas wäre aus Lenin geworden, was 
N Mm Nur zwei zu nennen, wenn ihnen die 
! t . rin brrn aus den 
s heut orden, die dann zur Bil⸗ 
„Inde n agen Rußland geführt haben! . 
drin wird 
gabeuer B 

ge 


i ten, primitinjten 
k, „Wie lange noch darf der 
; erezwyczafka ungeſtört in Polen glei⸗ 
A 5 t mit roten Lettern — und an ſieht 
| ko Denn dieſer Frage folgt ſofort die 
ich die an der Korreſpondent anzutreffen ist. 
lings b. Geiſtesperfaſſung eines ruſſiſchen Emi⸗ 

eine Hande; dem dieje Zeilen vor Augen kommen: 

nes 8. 8175 nicht unwillkürlich nach dem Revolver? 
üben ſich nbevardblatt iſt keine politiſche Zeitung, 
die Somjets etwa auf dieſe Notiz berufen, 


Iten können, ſo lange es in der ruſſi⸗ 


Ber halb, er innen heraus — | 
ich. 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


"Sonntag, den 5. Auguſt 1928 


Le Bourget. Die polniſchen Flieger Idziklowski 
und Kuballa jind Donnerstag früh 5,48 Uhr zu ihrem 
Ozeanflug nach Neuyork geſtartet. 


Die ganze Nacht hindurch waren eingehende Beratungen 
zwiſchen den Polen und den franzöſiſchen Sachverſtändigen, nor 
allem mit den Leitern des Weiterdienſtes gepflogen worden. Am 
Morgen entſchloß man ſich dann zum Aufſtieg. Um 3,30 Uhr 
waren alle techniſchen Vorbereitungen beendet. Der Apparat 
wurde von den Fliegern auf den Namen „Marſchall Pil⸗ 
udski“ getauft. Zum Abflüge hatten ſich die Mitglieder der 


polnischen Botſchaft in Paris mit dem Geſchaftsträger Fran⸗ 


Heute: Bilder der Woche 


lowksi an der Spitze, ſowie der Kabinettschef des franzöſiſchen 
Handelsminiſters, zahlreiche Landsleute der Ozeauflieger und 
einige der belannteſten franzöſiſchen Piloten eingefunden. Trotz 
feinen erheblichen Gewicht kam der Apparat außerordentlich 
ichnell vom Boden los und war in wenigen Minuten in nord⸗ 


o A STREET FRESEPERNSIE BE SEDFEERNE 


polnischen Ozeanflieger g 


Große Sympathien in Frankreich — New Vork ſoll in 40 Stunden erreicht werden 
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weſtlicher Richtung am Horizont verſchwunden, non zwei fran⸗ 
zöſiſchen Militärflugzeugen geleitet. 
“ 


Die beiden Piloten hatten ſchon ſeit längerer Zeit eine 
Ozeanüberquerung vorbereitet. Zuletzt hatte es noch Unſtim⸗ 
migkeiten mit den Franzoſen gegeben, von denen die Forderung 
geſtellt wurde, daß die Polen erſt abfliegen ſollten, wenn fran⸗ 
zöſiſche Ozeanflieger geſtartet wären. Dieſe franzöſiſch-polniſche 
wonkurrenz ſcheint aber nun beſeitigt zu ſein. Das Unternehmen 
der beiden polniſchen Piloten wird von der polniſchen Re⸗ 
gierung finanziert. N 

Sie verwenden zu ihrem Fluge einen großen Doppeldecker 
polniichen Fabrikats mit einem Aktionsradtus von 7800 Kilo⸗ 
meter und einer mittleren Geschwindigkeit von 160 Kilometer 
in der Stunde. Der Apparat iſt mit einem Molor von 650 PS. 
ausgeſtattet und Zjt mit acht Benzintanks zur Aufnahme von 
über 6000 Liter Benzin verſehen. Diele Benziatanks können bei 
einer Notlandung auf dem Waſſer automatiſch entleert wer⸗ 
ten und dienen dann dem Flugzeug als SHwimmer. Eine 
Funkeinrichtung befindet ſich nicht an Bord. Die Flieger 
haben zunächſt Kurs auf die Azoren genommen, von wo ſie 
wenn möglich, ohne Landung nach Neuyork weiter fliegen mal: 
len Sie glauben, daß fie in etwa 40 Stur den in Neunork 
landen können. Alls Proviant haben die Flieger zwei gebratene 
Hühner, ſechs Flaſchen Champagner, Schokol de und kalten 
Kaffee mitgenommen. In der Führung des Flugzeuges, deſſen 
Doppelſtauet eine Bedienung von beiden Sitzen ermöglicht, wer⸗ 
den ſich die Piloten abwechſeln. 


Kein Krieg mit Litauen 


Woldemaras Hoffnungen auf franzöſiſche Vermittlung 


Berlin. Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht eine 
u uterredung eines Sonderberichterſtatters mit dem 
litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras. Danach 
glaubt Woldemaras nicht an eine kriegeriſche Eutwicke⸗ 
lung des polniſch⸗litauiſchen Konfliktes. Er ſieht allerdings 
der Legionärtagung, die am 12. Auguſt in Wilna 
ſtattfinden ſoll, mit einiger Beſorgnis entgegen, aber er hält 
es nicht für ausgeſchloſſen, daß Pilſudskis „großes Geheimnis“, 
das auf dieſer Tagung enthüllt werden ſoll, auch darin beſtehen 
könne, daß es gar klein Geheimnis gebe. Immerhin ſei 


damit zu rechnen, daß ſich Pilſudski zur Wilnafrage äußern 


werde. Für den Fall, daß die erwartete polniiche Verſaſſungs⸗ 


änderung eine Aufwärmung des föderaliſtiſchen 


Gedanken und die Autonomie des Wilnagebietes 
bringen ſollte, habe Woldemaras ſeine Vorbereitungen ſchon 
getroffen. Auf die Frage des Berichterſtatters ob er nicht von 
ſeinem Standpunkt aus befürchte, daß ein militäriſcher polniſch⸗ 
litauiſcher Konflikt lokaliſiert bleiben könnte, erklärte 
Woldemaras, bei Beginn eines Krieges ſei nie vorauszuſehen, 
wie er ſich ſchließlich entwickele. Er glaube aber nicht, daß es 
zu militäriſchen Verwickelungen komme. Seiner Aeberzeugung 
nach werde Frankreich im entſcheidenden Augenblick genug 
Machtmittel zur Verfügung haben, um Polen zurück⸗ 
zuhalten. Frankreichs diplomatiſche Lage ſei heute viel 
komplizierter als bei Abſchluß des franzöſiſch⸗polniſchen Militär⸗ 
vertrages. Entſtehe ein bewaffneter ruſſiſch⸗polniſcher 
Konflikt, ſo ſtehe Frankreich vor dem Dilemma, entweder den 
Militärvertrag mit Polen oder die Locarnobindungen und ähn⸗ 
liche Abmachungen zu brechen. Alles weiſe darauf hin, daß 
Frankreich ſeine Friedenspolitik fortzuſetzen wünſche und darauf 
ſei es zurückzuführen, daß in Frankreich niemand die Unzu⸗ 
friedenheit mit der unvorſichtigen Politik Pilſudskis verberge. 


wenn ſie von einer Anterſtützung der ruſſiſchen Emigranten 
durch die polniſche Regierung ſprechen, nichts wäre falſcher. 
Nur . politiſch nicht ernſte Leute leſen in War⸗ 
ſchau dieſe Zeitung. Aber, es iſt dach jo, daß die meiſten 
Verbrechen, die größten Unglücke aus Dummheit entſtehen. 
Die polniſche Regierung wird ihr Verhältnis zu den ruſſi⸗ 
ſchen Emigranten nicht zu ändern brauchen. Aber ſie wird 
ihre Preſſe beeinfluſſen müſſen, damit ähnliche Entgleiſun⸗ 
gen nicht mehr vorkommen, die, um aach das pro domo zu 
lagen, das in Polen ohnehin nicht beſonders große Anſehen 
der Preſſe nicht vollends zu vernichten. Dieſe Bemerkungen 
können nicht geſchloſſen werden, ohne in dieſem Zuſammen⸗ 
hang auch das Verhalten der polniſchen Preſſe gegenüher 
den Korteipondenten der deutſchen Zeitungen zu brand⸗ 
marken, die immer wieder den ſchärfſten Angriffen ausge⸗ 
e 5 95 5 in 8 5 Fall ſogar die polniſche 

gierung in Form der angedrohten Ausweiſung eines deut⸗ 
ſchen Journaliſten aus Polen gefolgt iſt. 1 0 


| 


Daraus folge jedoch nicht, daß der Druck auf Litauen im Völ⸗ 
lerbund feitens Frankreich kleiner werden werde. Im Gegenteil 
die Beilegung des polniſch⸗litauiſchen Konfliktes durch Er⸗ 
füllung der polniſchen Wünſche ſei der beſte Ausweg für die 
franzöſiſche Regierung aus ihrer vermickelten Lage. Frankreich 
werde deshalb aller Wahrſcheinlichteit nach Litauen zum Nach⸗ 
geben zwingen wollen. Auf die weitere Frage, ob es wohr fei, 
das litauiſcherſeits der Austritt aus dem Völkerbund erwogen 
werde, erklärte Woldemaras, dieſe Frage ſei von der litauiſchen 
Regierung noch nicht ermitlih in Erwägung gezogen worden. 
Es könne jedoch der Augenblick eintreten, wo ein weiteres Ver⸗ 
bleiben im Völkerbund nicht mit der Würde 
Einklang zu bringen lei. 


Hoeſch bei Briand 
Paris. Die Unterhaltungen des deutſchen Botſchafters von 
Hoeſch mit Briand und Berthelot am Mittwoch und 
Donnerstag haben fih, wie jetzt bekannt wird, u. a. auch auf 
die ſog. Landauer Affäre bezogen. 
nahme nicht fehlgehen, daß durch dieſe Beſprechung die Angele⸗ 
genheit nunmehr entgiftet iſt und daß ſich hoffentlich bald eine 
für beide Teile annehmbare Löſung wird finden laſſen. Wie 
weiterhin verlautet, ſind in der Unterhaltung zwiſchen von 
Hoeſch und Briand zahlreiche Fragen berührt worden, die auf 
der kommenden Völkerbundstagung zur Verhandlung kommen 
werden, wozu auch die polniſch⸗litauiſche Frage gehören 
dürfte. 


Inſammenkunft der fünf Seemäkhfe 

Paris. Nach in Paris vorliegenden Mitteilungen, be⸗ 
abfichtigt die Regierung der Vereinigten Staaten, das engliſch⸗ 
frauzöſiſche Flottenabkommen nur als Unterlage für eine neue 
Erörterung anzunehmen und gleichzeitig die Zuſammenkunft der 
fünf großen Scemächte, England, 
Frankreich und Italien, noch vor der Genfer vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungslonferenz anzuberaumen, um zu dem franzöſiſch⸗engli; 
ſchen Ablommen Stellung zu nehmen. 


Holowko reift nach Paris 


Warſchau. Der Leiter der Oſtabteilung im pol: 
niſchen Außenminiſterium, Miniſterialrat Holow ko, iſt 


am Donnerstag aus Wilna zurückgekehrt und hat ſich noch 


mit dem Nachtſchnellzug nach Paris begeben. 


Ein ruſſiſch-ſinniſcher Schiffahrtsverkrag 
Kowno. Aus Mos ka u wird gemeldet, daß der ruſſiſch⸗ 
finniſche Vertrag über die Schiffahrt auf dem Fluſſe Newa 
und im finniſchen Meerbuſen unterzeichnet worden iſt. 
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Amundſen auf dem Franz⸗Joſeph⸗Land? 
Eine neue Erkundungsfahrt der „Kraſſin.“ 
Kopenhagen. Die ruſſiſche Geſandtin in Oslo teilte mit, 
daß man an Bord der „Kraſſin“ glaubt, Amundſen halte ſich 
auf dem Franz⸗Joſeph⸗Land auf. Man wird deshalb in dem 
Waſſergebiet um Franz⸗Joſeph⸗Land eine genaue Erkundungs⸗ 
fahrt vornehmen und wahrſcheinlich auch norwegiſche Forſcher 
und Wiſſenſchaftler mitnehmen, ſobald die Reparatur der „Kraſ⸗ 
fin“, die in Oslo vorgenommen wird, beendet iſt. Profeſſor 
Samoilovitſch wird die „Kraſſin“ auf der Nordfahrt für vier 
Wochen verproviantieren laſſen. 
* 


Wie weiter gemeldet wird, dürfte „Monte Cervantes“ in 
drei Tagen Spitzbergen verlaſſen und ſüdwärts fahren können. 
Dann wird die „Kraſſin“ zur Ausbeſſerung nach Oslo kommen. 
Die Reparatur dürfte nur wenige Tage in Anſpruch nehmen. 
Die Italiener haben ſich bereit erklärt, die Ausbeſſerung der 
„Kraſſin“ zu bezahlen. 


Muſſolini unkerſucht die Italia⸗ 
Kataſtrophe 
Rom. Muſſolini empfing am Freitag morgen nach 
ſeiner Rückkehr nach Rom den Luftfahrtunterſtaatsſekretär Si⸗ 
rian zur Berichterſtattung über das Italiaunternehmen und 
ſeinen unglücklichen Verlauf. Zunächſt wurde Zappis Be 
richt besprochen. 


Duell mik Aufo⸗ 
Renee Fagan treibt mit dem zweiten Gang Schulden ein. 

Paris. Die ſehr bekannte Kabarettkünſtlerin Renee Fagan 
hat geſtern auf eine ſehr originelle Art von einem ungetreuen 
Liebhaber Schulden eingetrieben. Sie legte ſich mit ihrem 
Auto an der Ecke der Champs d'Elyſees und der Rue Balzac auf 
die Lauer, bis ihr Freund, ebenfalls in ſeinem Auto, die Rue 
Balzac herunterkam. Sie ſetzte ſofort ihren Wagen in Bewe⸗ 
gung und verſuchte ihren Gegner zu rammen, der, nicht faut, 
rückwärts fuhr. Die energiſche junge Dame ſchaltete aber den 
zweiten Gang ein, und mit einem lauten Krach fuhren die 
Wagen gegeneinander. Ein Schutzmann, der das ſeltſame Duell 
mitangeſehen hatte, bat beide Parteien, ihm auf die Wache zu 
folgen. Dort wurde die Arſache ermittelt. Der junge Mann 
dog jedoch höflichſt das Scheckbuch und verzichtete auf eine Klage. 


Skurmſchäden in der Tſchechoflowakei 
Ungvar. Nach der großen Hitze der letzten Tage wütete 
Freitag über dem Karpathenland ein heftiger Zyklon, der 
zunächſt in der Umgebung von Ungvar einſetzte. Hierbei wur⸗ 
den mehrere Perſonen, zwei von ihnen ſchwer verletzt. Viele 
Bäume wurden umgebrochen und entwurzelt. Zahlreiche Fuhr⸗ 
werke mit Getreide wurden umgeworfen, viele Häuſer abgedeckt 
und beſchädigt. Der Zyklon ſetzte ſich dann in nordweſtlicher 
Richtung fort. Die Zyklonſäule von 20 Meter Durchmeſſer be⸗ 
wegte ſich mit aller Kraft im Tale des Turija⸗Fluſſes weiter 
und vernichtete alles, was ihr in den Weg kam. Am meiſten 
beſchädigt wurde die Gemeinde Turija⸗Remete in dem Bezirk 
Peretſchin. Von dem ſtaatlichen Sägewerk wurde dis Dach ab⸗ 
gehoben, durch das ein 12 jähriger Knabe getötet wurde. Eine 
Reihe von Perſonen trug Verletzungen davon. Die Telephon⸗ 
und Telegwaphenleitungen ſind zerriſſen und unterbrochen. 
Während des Sturmes fielen in der Gemeinde Turija⸗Remete 
auch nußgroße Schloßen, die mit Steinen vermiſcht waren. 
Die Schäden ſind bedeutend. Aus anderen Orten liegen amt⸗ 
liche Berichte noch nicht vor. 


Wieder Erdſtöße in Smyrna 


London. In dem Gebiet um Smyrna und in Smyrna 
ſelbſt find nach Meldungen aus Konſtantinopel neue ſtarke 
Erdſtöße verſpürt worden. Ueber das Ausmaß des hierdurch 
angerichteten Schaden iſt noch nichts bekannt. 


Ein Militärarſenal niedergebrannt 


Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Genf meldet, iſt 
am Freitag abend im Schweizeriſchen Militärarſenal in Freiburg 
aus bisher unbekannter Urſache Feuer ausgebrochen. Das Feuer 
breitete ſich durch fortgeſetzte Exploſionen, die kilometerweit ge⸗ 
hört wurden, ſo raſch aus, daß eine Stunde ſpäter das ganze Ar⸗ 
jenal bereits ein Raub der Flammen war. Das Arſenal mit 


ſeinen anſehnlichen Munitionsvorräten wurde vorläufig zer⸗ 
ſtört. f 


N Te ae * chart 
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„Knall und Fall? Davon hatte ich keine Ahnung,“ gab 
Carmen erſtaunt zurück. „Was war denn vorgefallen?“ 

„Om — ſie verlobte ſich mit einem Patienten des Sana⸗ 
toriums.“ 

»Aber — das war doch kein Verbrechen.“ 

„Der Anſicht bin ich auch,“ lachte Poſer, „aber unſer 
guter Profeſſor ſah die Sache in anderem Lichte. Er über⸗ 
raſchte ſie mit ihrem Erwählten eines Abends im Park, 
nun und — da flogen alle beide hinaus.“ N 

„Ah,“ machte Carmen jetzt betroffen. Das alſo war es, 
warum ſie heute eine Et hatte hinnehmen müſſen, 
und Poſer wollte ſie warnen. Das Blut ſchoß ihr in die 
Wangen, zugleich aber fühlte ſie eine Erlei 19905 und 
Belu lden arüber. Da konnte man unbeſorgt ſein. Dieſes 
Kapitalverbrechens machte fie ſich nicht ſchuldig. Ein flüch⸗ 
tiger Gedanke kam ihr an Laßwitz, und da lachte ſie herzli 
faſt en auf. b 

„Man ſcheint hier etwas — ſonderbare Anſichten zu 
haben,“ meinte ſie nicht Die einen leichten Spott. 

„Allerdings,“ gab Poſer zu. „Unſer guter Profeſſor 

hat ſeine eigenen Anſichten über manche Dinge. Er iſt 
oft ſonderbar, und vor allem verſteht er in dem, was Haus⸗ 
und Kurgeſetze anbetrifft, keinen Spaß. Die müſſen ſtreng⸗ 
ſtens befolgt werden. Haben Sie [Bon bemerkt, daß alle 
Türen Glasfenſter nach dem Korridor haben? Das dient 
zur Kontrolle, wer nach zehn Uhr noch Licht hat. Sie 
werden mich ja nicht verraten — ich zünde ſpäter das Licht 
wieder an und leſe im Bett, weil ich nicht einſchlafen kann. 
Das iſt aber ſtreng verboten, und ich möchte darüber mit 
Hartungen nicht in Kolliſion geraten. Er kann mitunter 
lackſiedegrob werden. Deſſenungeachtet ſchwärmen alle 
Frauenzimmer — pardon Damen — hier für ihn. Er weiß 
aber auch mit ihnen umzugehen — Donnerwetter. — Alle 
dieſe buſteriſchen. nervöſen Damen — keine leichte Sache, 


Insgeſamt ſind 18 Perſonen ertrunken. 
ſonen konnten ſich durch Schwimmen in Sicherheit bringen. 
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Eine Filmdiva knockt eine Tänzerin aus 
Wilde Eiferſuchtsſzenen in einem Budapeſter Nachtloral — Der vielumſchwärmte Schauspieler n. 
blutenden Naſe — Prügelei in der Garderobe 


Budapeſt. Ein junger, begabter Schauspieler, Geza 
Berczy, iſt augenblicklich der Liebling aller jungen Damen 
von Budapeſt. Aber nicht nur im Zuſchauerraum, auch hinter 
den Kuliſſen hat der junge Mime Verehrerinnen in großer Zahl. 
And eiferſüchtige Verehrerinnen dazu. Das iſt kein Wunder, 
denn er iſt jung, hübſch, elegant und ſchneidig im Auftreten. 
Außerdem ſoll er, wie ihm nachgeſagt wird, für die Gunſtbezeu⸗ 
gungen junger Mädchen gar nicht ſo ſehr unempfänglich ſein. 
Aber dieſes Vielumſchwärmtſein hat auch ſeine Nachteile, die 
Herr Berczy ziemlich heftig zu ſpüren bekommen hat. 

Im September vorigen Jahres weilte eine bekannte Ber⸗ 
iner Filmſchauſpielerin in Budapeſt, um bei Filmaufnahmen 
mitzuwirken. Hier wurde ſie mit Geza Berczy, der damals ſchon 
alle jungen Mädchenherzen höher ſchlagen ließ, bekannt. Bei 
ihrer Abreiſe hatte ſie auf dem Bahnhof einen prächtigen 
Blumenſtrauß in der Hand, der, wie nicht mit Unrecht angenom⸗ 
men wurde, von Berczy ſtammte. Und als alle Bekannte und 
Freunde der Abſchiednehmenden noch einmal die Hand drücken 
wollten, ſtürzte plötzlich eine bekannte Budapeſter Schauſpielerin 
hinzu, riß der überraſchten Diva die Blumen aus der Hand und 
warf ſie ihr an den Kopf. Dazu ſchrie ſie mit recht häßlicher 
und ſchriller Stimme: „Es iſt höchſte Zeit, daß du dich zum 
Teufel ſcherſt!“ Dieſer Vorfall konnte damals nur mit Mühe 
und Not vertuſcht werden. N 

Das Intereſſe der Berliner Filmdiva an der ungariſchen 
Hauptſtadt hatte ſich ſeit dieſer Zeit aber ſehr geſteigert. So 
oft es nur anging und ſo oft es ihre Engagementsverträge ge⸗ 
ſtatteten, kam ſie nach Budapeſt. Und beſuchte dann auch Herrn 
Berczy. Dieſer Tage war ſie nun wieder einmal in der un⸗ 
gariſchen Metropole eingetroffen. Wieder kam ſie mit Geza 
Berczy zuſammen beſuchte mit ihm am vergangenen Sonn⸗ 


BER 


Die erſte Aufnahme von Juan de Leon Toral nach ſeinem 


ſchnellen Lynchluſtiz verfallen wäre, zeigt fein verſchwollenes Geſicht mit den deutlichen Spuren von Mißhandlunge 
richtete. — Rechts: 
neral Obregon unmittelbar vor dem Attentat anfertigte, nachdem er als angeblicher Preſſezeichner ſich Zutritt verſchafft 


Obregons wütende Begleitung gegen den Attentäter 


18 Perſonen ertrunken 
Furchtbares Unglück in Neuſatz. 
Wien. Wie die „Stunde“ aus Belgrad meldet, hat ſich am 


Donnerstag in Neuſatz ein furchtbares Unglück ereignet. Auf 


der Landungsbrücke der kroatiſchen Donau⸗Dampfſchiffahrtsge⸗ 


ſellſchaft ſtanden zahlreiche Perſonen, die auf den fahrplan⸗ 
mäßigen Dampfer warteten, als plötzlich ein Gewitter mit 


orkanartigem Sturm losbrach. Infolge des Sturmes und des 
hohen Wellenganges riß die Brücke ab und trieb bis in die 
Mitte des Donauſtromes hinaus. Zahlreiche Perſonen ſpran⸗ 
gen ins Waſſer und ertranken. Der Sicherheitsdienſt arbei> 
tete ſchlecht. Es waren keine Rettungsboote in der Nähe. 
Nur drei Per⸗ 


ſage ich Ihnen. Da prickelt es einem manchmal in den 
ae pitzen. Er bewahrt dabei ſeine Ruhe und Gelaſſen⸗ 
eit. Unfereins wäre ſchon zehnmal aus der Haut gefahren. 
dine wieder dasſelbe Klagen und Stöhnen, die einge⸗ 
bild ten Leiden — wirklich Kranke gibt's ja hier wenig — 
anhören zu müſſen! Dazu gehört ein ſtoiſcher Gleichmut. 
Wir Männer ſind — na — Sie werden ja Ihre eigenen 
Erfahrungen machen.“ a 

„Exzellenz ſcheinen aber den Humor trotz allem nicht 
verloren zu haben,“ ſagte Carmen lachend und von dem 
Geplauder des alten Herrn amüſiert. 

„Beileibe nicht, im Gegenteil. Amüſiere mich oft koſtbar 
als ſtiller Beobachter Trotz der verſchiedenen Nationalität 
und der verſchiedenen Lebensgewohnheiten der Gäſte lebt 
man hier wie in einer großen Familie. Nach der kühlen 
Reſerve der erſten Tage kommt das menſchliche Mitteilungs⸗ 
bedürfnis — es bilden ſich Sympathien, Antipathien — 
ein kleiner Klatſch, ein gegenseitiges Bekritteln iſt im 
Gange. Mein Himmel, was ſollte man auch den langen 
Tag über anfangen, wenn man feine Kur glücklich hinter 
ſich Hat! Na, und geflirtet wird auch. Wir haben junge 
Damen und ſchneidige Kavaliere“ Ein ſchalkhafter Blitk 
traf die Schweſter. „Halten Sie die Ohren ſteif und das 
Herz Ai Schweſter Carmen.“ i \ 

„Es lit nicht ſo loſe, Exzellenz,“ gab ſie in gleichem 
Ton zurück. N ö 

Da fing irgend eine Uhr zu ſchlagen an. 

Mit einem kleinen erh ſprang Carmen in die Höhe. 

„Himmel — der Herr Profeſſor hat mich für zehn Uhr 
in das Empfangszimmer beſtellt, und ich weiß noch nicht 
einmal, wo es liegt.“ s 8 5 . 

Nebenan,“ erwiderte Poſer, „ſchade. daß Sie gehen 
müffen — plauderte ſich ſo angenehm. Aber die Pflicht 
geht vor. Auf Wiederſehen, Schweſter Carmen.“ 

Carmen war ſchon halb zur Tür hinaus. 

Vor der Tür des Empfangszimmers ſtieß Ne mit Har⸗ 
tungen zuſammen. AS 

„Sind Sie bereit?“ fragte er mit einem flüchtigen Blick 
auf ihr roſiges Geſicht und ſchritt dann ohne ein weiteres 
Wort den Gang voraus. 


„„ 4 
Der Mörder Obregons 


— — 


tagabend eines der eleganteſten Nachtlokale der Stadt. 3 
ſer Vergnügungsſtätte tanzt allabendlich die Budapeſtel 
zerin Margarete Piller und entlockt der ſtets zahlreich 1 
tenen Lebewelt rieſige Beifallsſtürme. Geza Berczu 15 
ihrem Herzen irgendwie nahe geſtanden zu haben. Denn ag 
mit ſeiner Berliner Begleiterin das Lokal betreten und ! 
genommen hatte, vergaß ſie Tanz und Publikum, fi 
die Beiden zu und ſchrie ſie an: „Ihr habt noch die 
hierher zu kommen?!“ Und ohne eine Erwiderung abzum 
ſchlug ſie Herrn Berczy mit der Fauſt in das hübſche, 
Geſicht. Der Hieb ging auf die Naſe, ein Bluſtrom ſche 
vor und verwandelte den eleganten Schauspieler im Nu 
recht klägliche Erſcheinung. Immerhin konnte ſich der G 
gene trotz ſeiner Verletzung noch ſo weit als Held erweill 
er die wütende Tänzerin von feiner Begleiterin abhie 
Berlinerin aber, die wohl zeigen wollte, daß fie keinen 
lichen Schutz nötig habe, nahm auch ſogleich Kampfſtell 
und landete bei der Tänzerin einen Knock⸗out, jo daß d 
greiferin zurücktaumelte. Nur mit Mühe gelang es 00 
zugeeilten Gäſten, Margarete Piller vom blutigen 
hinwegzuziehen. 

Geza Berczy begab ſich dann darauf mit ſeiner Be 
in die Garderobe, um das Lokal zu verlaſſen. Aber 
war auch die Tänzerin wieder da, ſtürzte ſich auf die völ 
raſchte Filmdiva und begann, die ihr verhaßte Nebend 
regelrecht zu verprügeln. Erſt ſpät nach Mitternacht ko 
notdürftig „reſtaurierte“ Geza mit der übel zugerichtet 
ſchauſpielerin den Kampfplatz verlaſſen. Die Tänzerin 
von der Direktion des Vergnügungsetabliſſements fertigen! 
und der Polizei übergeben. 


Attentat auf General Obregon. Daß der Mörder faſt 


Die Zeichnung, die der Mörder von dem 


Bau eines 400 Meter hohen Tu 

in Barcelona geplant 

Paris. Wie aus Barcelona mitgeteilt wird 
tigt man dort für die große Ausſtellung 19 
400 Meter hohen Turm zu bauen, deſſen Fundament 17 
im Umfang betragen würde. Der Turm würde aus ſiel 
teilungen beſtehen; in den drei erſten würden Hotels 1. 
bracht werden, in dem vierten ein Theater, in dem MT 
Muſeum, in dem ſechſten eine Bibliothek; die ſiebente 
würde eine Funkſtation aufnehmen. Der Turm, der 
Eiſen hergeſtellt wird, dürfte 12 Millionen Kilogramm 


———— 


Einen Schritt hinter ihm folgte Carmen. Sie ka 
etwas deplaciert in dieſem Nachtrab vor und brachte. 
Empfinden un Ausdruck, indem ſie Hinter jeinem N 
ein paar luſtige Grimaſſen ſchnitt. x ; 

Gerade in dieſem Augenblick wandte er ein wen 
Kopf zur Seite. Sie erſchrak Ob er es bemerkt hat 

Er ging jedoch ruhig weiter und trat nach kurzem 
W in ein Zimmer ein. ommen 

ie Bewohnerin dieſes Zimmers ſchien ſein Koche 
bereits erwartet zu haben. Sie war eine ältere ea 
Dame, in deren ganzem Auftreten eine ewiſſe 
geällige Zufriedenheit, ja mehr noch, ein ſtarkes Se 
emubilein ausgeprägt lag. Sie trug eine schwarze IT u 
oe u und hatte ſich mit Armbändern und ingen 0 
ſchmückt. g en 05 

Die herzliche Liebenswürdigkeit, mit der fie jez, 
Profeſſor begrüßte, jeigte allerdings nichts von 
überhebung und Stolz. Win K 

Hartungen ſtellte ihr die neue Schweſter vor, und & 
Geheimrat Rudloff hieß ſie mit einem freundlichen wil 
druck und einigen liebenswürdigen Worten bericht nd 
kommen. Carmen fühlte id angenehm davon beru) ſuc 
verfolgte mit Intereſſe den weiteren Verlauf dieſes vn n 

Nachdem man ſich geſetzt, erkundigte ſich Hartungene 
jener „ Art, die von ſo i per 
Einfluß auf nervenkranke Perſonen fein kann, na) 
Befinden der Dame. f k 

„Mein lieber Herr Profeſſor, mir geht es immet, 
wenn Sie mir Ihren Beſuch ſchenken,“ antwortete | 
Rudloff mit einem Blick, der eine offenbare Verehrung 
ir 6 rk aa ri 5 

artungen lächelte au üchtig, ging dann 
zu ſachlichen Fragen über. Zuletzt En er der Schwe 
Anweiſung, eine Kopfmaſſage vorzunehmen und ze 
die nötigen Handgriffe. a ö a 

Ohne ſich lange zu befinnen, griff Carmen mit 
feinen, geſchickten Händen zu und führte die Mas 

„O, wie angenehm das iſt,“ ſagte Frau Rude 
einem dankbaren Blick zu der Schweſter hin. „Sie ® 
das viel beſſer als Schweſter Marta.“ (Sart). 


— 


DER WOCHE 


Mary Duncan 


er Neues Kabineit in Belgrad ift der neue Star der Foz⸗Film⸗Corporation und wird ſich in a : 
Viritenpräfident Dr. Koroſetſch, der nach Stägigen Verhandlun⸗ den neuen Filmen dieſer Geſellſchaft bald auch dem deutſchen Die Bilanz Nobiles 
am 27. Juli die neue jugoſlawiſche Regierung gebildet hat. Publikum vorſtellen. 


Bon der Amſterdamer Olympiade 


Das Quartier der amerikaniſchen Olympiateilnehmer in Amſterdam an Bord des Dampfers „Präſi⸗ 
2 Ban dent Roofevelt“, der ihnen Einrichtungen zum Training jeder Art bietet. Wir zeigen zwei amerika⸗ 
niſche Olympiaboxer, die in dem Ring auf dem Deck des „Präſident Rooſevelt“ trainieren. 


2. Jan 
ER * 4 5 Olympiakämofer, von denen man ſpricht: Die deutſche Florettmeiſterin Helene Mayer — N 
A lgetker Sicomerzeugung Der „fliegende“ Finnländer Nurmi — Der deutſche Kurzſrecenldufer er 
dem Flugzeug „Roma“ ein 


0 gebaut, das demnächſt zu einem Fluge Newyork⸗ N 
arten wird. Der Dynamo der Anlage wird durch einen außenbords an⸗ 8 95 „„ 
en Propeller, der lediglich infolge des Luftwiderſtandes rotiert, betätigt. 


5 


5 f Der he 18 57 . Pups — ah — — 

Lacoſte na i rem pie um den av 2 up, | n 2 h 
schlutztag des Deutſchen Turnfefles galten Tel un bamtı HE Tige dee ge Gent un Dunn e, ne eh , 
Fahnenabordnungen auf der Jahnwieſe zu dem großen Feſtzug am 29. Juli. erlittene Niederlage in Wimbledon Revanche nahm. Dentſchland 0 . 5 


arc der. 
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Ein neuer Gleichrichter. 

Wenn es für den Betrieb unſerer elektriſchen Beleuch⸗ 
tungskörper und die Mehrzahl hauswirtſchaftlicher Geräte 
und Motoren auch gleichgültig iſt, ob Gleichſtrom oder 
Wechſelſtrom zur Verfügung ſteht, ſo verlangen doch eine 
große Anzahl elektro⸗chemiſcher Apparate, Bahnmotoren und 
mediziniſche Geräte Gleichſtrom für ihren Betrieb. Bis vor 
kurzem konnte man aus Wechſelſtrom im großen nur durch 
die Verwendung von Gleichſtromdynamos, die ein Wechſel⸗ 
ſtrommotor trieb, Gleichſtrom erzeugen. Erſt in neueſter Zeit 
iſt der Bau von Queckſilbergleichrichtern gelungen, die ohne 
bewegliche Teile zu beſitzen, den zugeführten Wechſelſtrom 
als Gleichſtrom austreten laſſen (3. B. Berliner Stadtbahn). 
Wo geringe Mengen Gleichſtrom gebraucht werden, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe beim Laden von Akkumulatoren und für die 
Heizung von Rundfunkröhren benutzte man Gleichrichter⸗ 
röhren, die infolge ihrer geringen Lebensdauer im Betrieb 
recht koſtſpielig ſind. 


Neuerdings iſt es den Siemens⸗ 
Schuckert⸗Werken gelungen, durch die Kom⸗ 
bination von Kupferplatten einen 
Trockengleichrichter herzuſtellen, der die 
Ladung von 3 Akkumulatorzellen mit 0,5 
Ampere geſtattet. Für den Rundfunkbe⸗ 
trieb gewinnt dieſer keinem Verſchleiß 
unterworfene Gleichrichter inſofern beſon⸗ 
dere Bedeutung, als die Elektrizitätswerke 
immer mehr zur Umſtellung ihres Be⸗ 
triebes auf Wechſelſtrom übergehen. Dem⸗ 
nach werden auch die Beſitzer von Netz⸗ 
Nanſchlußgeräten nach und nach gezwungen 
ſein, zu einem Gleichrichter zu greifen. 
„Die Umwandlung von Wechſelſtrom in 

Gleichſtrom wird in den neuen Trocken⸗ 
durch die Kombination von Kupfer⸗ und 
erreicht. Bringt man nämlich eine 


gleichrichtern 
Kupferoxydulplatten ˖ 5 
Kupferplatte mit einer Kupfer-Drpdulplatte in engſte Be⸗ 
rührung und leitet man den beiden Metallen Wechſelſtrom 
zu, dann wird nur der Teil des Wechſelſtroms, der in der 


einen Richtung fließt, durchgelaſſen. Wenn man ſich die 
Sinuskurve des Wechſelſtroms vergegenwärtigt, alſo nur der 
untere oder obere Teil der Kurve. 


Der eigentliche Gleichrichter beſteht, ähnlich wie ein 
Thermoelement, aus mehreren feſt aufeinander gepreßten 


Kupfer⸗ und Kupfer⸗Oxydul⸗ 
platten. Die Zahl der Platten 
richtet ſich nach der Höhe der 
gleichzurichtenden Wechſelſpan⸗ 
nung, während die Stromitärle 
ne von der Größe der Platten 
E. abhängig iſt. Je 2 Platten 
ſind parallel geſchaltet, im 

ganzen ſind 16 Platten zu⸗ 

ſammengepreßt. Für die Ableitung der entſtehenden Wärme 
ſind beſondere Kühlplatten eingeſchoben. Da der Wirkungs⸗ 


h 
[/ 
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grad dieſes Gleichrichters 50 Prozent beträgt, alſo die Hälfte. 


der ihm zugeführten Energie als Gleichſtrom übernommen 
werden kann, arbeitet er günſtiger als die bisher bekann⸗ 
ten elektrolytiſchen oder Kathoden⸗Gleichrichter. 


Im Innern des Gleichrichters befindet ſich ein Trans⸗ 
formator mit mehreren Anzapfungen, die den Anſchluß von 
1 bis 3 Zellen ermöglichen. Die Ladung erfolgt mit Ys Am⸗ 
pere, beſtenfalls läßt ſich die Stromſtärke auf 0,8 Ampere 
ſteigern. Von dem Transformator aus führen Anſchlüſſe 
an die Gleſchrichterſäule, die alſo keine Netzſpannung erhält 
und beim Berühren keine Gefahr bedeutet. Der Protos⸗ 
Gleichrichter wird mit Anſchlußſchnüren verſehen geliefert 
und ohne beſondere Vorkehrungen an das Wechſelſtromnetz 
angeſchloſſen. An Einfachheit läßt dieſes neue Gerät nichts 
zu wünſchen übrig. Da es außerdem keinem Verbrauch unter⸗ 
worfen iſt, hat es für den Beſitzer bleibenden Wert und 
erfordert nur einmalige Anſchaffungskoſten. 


Technik und Ernährung. 

Die Möglichkeit, mit den Erträgen unſerer Aecker immer 
größere Menſchenmengen zu verſorgen, verdanken wir zum 
größten Teil der Technik. Nicht nur, ſoweit fie Maſchinen 
für die Bodenbearbeitung oder für die Bereitung von Nah⸗ 
rungsmitteln geſchaffen bat, ſondern darüber hinaus auch 
den von ihr für die Erforſchung der lebenswichtigen Nähr⸗ 
mittel durchgebildeten Prüfeinrichtungen mechaniſcher und 
chemiſcher Natur. Dieſer Entwicklung entſprechend ſtellen 
die neuen Forſchungsergebniſſe der Ernährungswiſſenſchaft 
die Volksernährung vor ganz neue Aufgaben. Für ihre 
Löſung bietet auch die Verkehrstechnik wertvolle Hilfe. 

Wie nötig die Hilfe der Technik für die Ernährung iſt, 
zeigt die Abhängigkeit Deutſchlands vom Getreidemarkt des 
Auslandes. Obwohl der Roggenbau durch Verwendung tech⸗ 
niſcher Arbeitsgeräte von Jahr zu Jahr ertragreicher ge⸗ 
worden iſt, ſo ſind vor allem an Weizen noch immer mehr 
als ein Drittel des Geſamtbedarfs aus eigener Scholle nicht 
zu erzielen. Faſt 2 Millionen Tonnen Weizen müſſen im 
Jahre vom Ausland eingeführt werden. Da infolge des 
unglücklichen Kriegsausganges unſerem Vaterland große 
Ackerflächen verloren gegangen ſind, müſſen die Land⸗ 
maſchineningenjeure und Agrikulturchemiker mit doppeltem 
Eifer für die Deckung des Ausfalls ſorgen. Ihr Ziel muß 
Bau 5 der Getreideproduktion, Senkung der Weizen⸗ 
i 25 

Nach Angabe Sachverſtändiger iſt man in dieſer Rich⸗ 
tung auf dem beiten Wege. Die Backfähigkeit unſerer In⸗ 
landsmehle wird heute bereits in den Mühlen durch Ver⸗ 
edelungs⸗Präparate weſentlich gefördert. Man möchte 
wünſchen, daß ſich die bewährten Verfahren überall durch⸗ 
ſetzen. Wichtig iſt ferner die Schaffung preiswerter, zuver⸗ 
läſſiger Trocknungsanlagen für Getreide. Denn 10 bis 20 
Prozent der Getreideernte gehen heute bei feuchten Ernten 
zu Grunde weil dem mittleren Landwirt die Möglichkeit 


Gelegentlich der Eröffnung der Funlverſuchsſtelle an 
der Staatlichen Hochſchule für Muſik in Berlin wurde von 
Prof. Dr. E. Fiſcher das Ferndirigieren vorgeführt, welches 
in der Hauptſache darin beſteht, daß der am Vorführungsort 
anweſende Dirigent die Partitur auf einem Klavier ſpielt, 
deſſen Töne den in verſchiedenen Räumen ſitzenden Orcheſter⸗ 
muſikern zugeleitet wird. Das Klavier iſt ſoweit abgedämpft, 
daß nur ein unmittelbar neben ihm aufgeſtelltes Mikrophon 
darauf anſpricht, ſonſt aber niemand in den Nebenräumen 
das Klavier hört. Durch den Kopfhörer vernimmt jeder 
Spieler das Spiel des Ferndirigenten, außerdem aber auch 
den durch Lautſprecher im Vorführungsraum ertönenden 
Zuſammenklang des Orcheſters. Auf dieſe Weiſe kann er 
überprüfen, ob ſein eigenes Spiel im richtigen Stärke⸗Ver⸗ 
hältnis zu den anderen Inſtrumenten ſteht. Auf dieſe Art 
hat man kürzlich eine Sängerin von mehrerenn getrennt 
von einander ſitzenden Muſikern begleiten laſſen. 

Die neuartige Funkverſuchsanlage hat aber noch andere 
Aufgaben zu erfüllen. Sie ſoll zur Erforſchung der bei 
der Uebertragung und Wiedergabe von Sprach⸗ und Muſik⸗ 
auftretenden elektriſchen und akuſtiſchen Erſcheinungen dienen 
und den künſtleriſchen Aufgaben des Rundfunks eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Grundlage geben. Darüber hinaus wird ſie auch 
die Aufgabe haben, die Künſtler zum Vortrag vor dem 
Mikrophon zu erziehen. Ihm wird Gelegenheit geboten, 
feine eigenen Darbietungen in der Form zu hören, wie 
ſie im Rundfunk vor die Teilnehmer gelangen. Hierfür 
iſt eine umfangreiche Muſikübertragungsanlage geſchaffen 
worden, die alle Räume der Hochſchule für Muſik zur wahl⸗ 
weiſen Anſchaltung beſtimmter Vorführungen verbindet. 


Schleifvorrichtung 
für Mähmaſchinenmeſſer. 


Während der Erntezeit iſt es für den Landwirt von 
großem Wert, die Meſſer der Mähmaſchine in der Arbeits⸗ 
pauſe in kurzer Zeit wieder zu ſchärfen. Die Induſtrie 

8 hat zu dieſem Zweck einen 
beſonders leichten Schleifmotor 
geihaffen, der mit biegſamer 
Welle ausgerüſtet iſt und, wie 
die Abbildung zeigt, in ein⸗ 
facher Weiſe zum Schleifen der 
Mähmaſchinenmeſſer verwen⸗ 
det werden kann. Bei einer 
Stromaufnahme von 25 Watt, 
alſo nicht mehr als eine 
ſchwache Glühbirne, macht die 
Schleifſcheibe in der Minute 
3500 Umdrehungen, ohne daß 
zur Erreichung dieſer Umlauf⸗ 
geſchwindigkeit ein Zahnrad⸗ 
getriebe eingeſchaltet iſt. Der 
l x Motor wird durch einen 

> Stecker wie eine Tiſchlampe 
an das vorhandene Lichtnetz angeſchloſſen und kann natürlich 
auch zum Schärfen anderer landwirtſchaftlicher Geräte be⸗ 
nutzt werden. Er iſt für Gleich⸗ und Wechſelſtromantrieb in 
gleicher Weiſe geeignet. 


Viertakt⸗ oder Zweitakt⸗Motorrad. 


An der kürslich beendeten Adac⸗Länderfahrt nahmen 
eine größere Anzahl von Motorrädern mit Viertalt⸗ und 
Zweitaktmotoren teil. Die ziemlich hohen Anforderungen 
dieſer Fahrt geſtatteten einen intereſſanten Vergleich zwiſchen 
der Leiſtungsfähigkeit dieſer beiden Motorengattungen. Was 
ſich ſchon auf früheren Fabrten mehrfach gezeigt hat, wurde 
auch hier wieder beſtätigt. Von den Motorrädern mit 
Viertaktmotoren ſind 49 Proz. während der Baht ausge⸗ 
ſchieden und nur 51 Proz. baben das Ziel erreicht. Dem⸗ 
gegenüber haben 73 Proz. Zweitaktmotorräder das Ziel 
erreicht und nur 27 Proz. mußten ausſcheiden. Das Er⸗ 
gebnis dieſer Fahrt zeigt alſo, daß der Zweitkatmotor den 
Gewaltproben dieſer Länderfahrt gewachſen und in mehr⸗ 


facher Beziehung dem Viertaktmotor überlegen war. Hieraus 


wird ſich zweifellos eine weitere Verbreitung der Zweitakt⸗ 
motoren herleiten laſſen. Das umſo mehr, als nach der 
neuen Kraftfahrzeugſteuerbeſtimmung zwiſchen Zweitakt⸗ und 
Viertaktmotoren kein Unterſchied mehr gemacht wird, daß alſo 
auch Zweitaktmotoren bis 200 cem Inhalt ſteuer⸗ und 
führerſcheinfrei ſind. f 


Baheriſcher Graphit für Trockenelemente. 


Die um den Koblenitift in den Taſchenlampenbatterien 
und Anodenbatterien gepreßte Maſſe beſteht aus Braunſtein 


fehlt, das gefährdete, ſeuchte Getreide zu trocknen. Von dem 
im Korn enthaltenen Mehlkern können mit Hilfe der 
modernen Mühlen 72 Prozent gewonnen werden. Würde 
es der Mühlenbauinduſtrie gelingen, nur wenige Prozent 
mehr zu ermahlen, dann würde das für die Verſorgung der 
geſamten Bevölkerung einen großen Gewinn darſte len. Die 
Brot eſſende Bevölkerung könnte aber auch von ſich aus zur 
Verminderung der Weizeneinfuhr beitragen, indem fie mehr 
Roggenmehl anſtelle des noch zu viel verwendeten Weizen⸗ 
mehls verbäckt. 

Neben der Mühleninduſtrie nimmt auch die Kälte⸗ 
induſtrie an der Nahrungsmitteltechnik großen Anteil. 
Die Berforgung der Bevölkerung mit Fleiſch, Fiſch und 
Gemüſe wäre in dem beute vorhandenen Umfange ohne 
Kühlwagen, Gefrieranlagen, Konſervierungsvorrichtungen 
garnicht denkbar. Kühlſchiffe und Küblwaggons bringen 
tropiſche Früchte, Gefrierfleiih und andere Nahrungsmittel 
bis in die äußerſten Ecken des Reichs fo friſch auf den Tiſch 
des Verbrauchers, als ob er an ihrem Entſtehungsort 
wohnte. Hand in Hand mit dem Kältetechniker, der auch 
für Haushaltungen und Gaſtwirtſchaften Kleinkühlanlagen 
geſchaffen hat, arbeitet natürlich der He zungs⸗ und Lüftungs⸗ 
ingenieur, der für die Erhaltung der Nahrungsmittel 
während der kalten Monate zu ſorgen bat. { 

Welche Fortſchritte in den letzten Jahren die Kon⸗ 
ſervierungstechnik 
am beſten zu beurteilen. ährend früher das in Büchſen 
käufliche Gemüſe oder Fleiſch ſchon infolge feines ſaden 
Geſchmacks beim erſten Biſſen erkenntlich wurde, gibt es beute 
keine moderne Konſervenfabrik mehr, die ihre Nahrungsmittel 
nicht in voller Friſche dem Markte zuführt. Beſonders 
wichtig iſt daß auch die Nährwerte der Gemüſe, des Obſtes, 
des Fleiſches bei der Konſervierung erhalten bleiben. In 
neueſter Zeit verlangt die Vitaminlehre noch andere Be⸗ 
handlung der Konſerven (ohne Luft mit geringen Wärme⸗ 
graden), wodurch die Herſtellung nahrbafter Trocken⸗Kon⸗ 


emacht hat, weiß die Hausfrau 


r mit. 


Kleinbetriebe und Moderniſierung der größten unter innen au 
die Graphitgewinnung wirtſchaftlich geitaltet. a 
Graphit reiner Kohlenſtoff, wovon der bergbaulich gewonnene 
Rohgraphit 20—30 Prozent enthält. Durch Reinigung. 
Waſchen, Mahlen und Aufbereiten wird ein Endprodukt von 
95 Proz. Reinheit gewonnen, welches allen Auslandspro 
dukten gleichwertig iſt. Obernzell und Untergriesbach 117 
baveriſchen Wald find die Zentren der deutſchen Graph 
induſtrie und der Sitz der deutſchen Grapbit⸗Ausfuhrgeſe 


ſchaften. 
Warmwaſſer überall. 


Für Büro⸗ und Waſchräume ohne Warmwaſſeranſchluf 
hat man neuerdings eine praktiſche Vorrichtung, „Thermator 
genannt, gebaut, die es möglich macht, aus jeder Waſſer 
leitung warmes Waſſer zu entnehmen. 
elektriſcher Heizkörper iſt um den Waine; 
hahn gelegt, wodurch das ausfließen 
Leitungswaſſer erwärmt wird. Die 
meſſungen des beisbaren Waſſerhahns en Rs 
ſprechen den Normalausführungen, ſodaß 
ohne Aenderungen überall derartige 
richtungen angebracht werden können 
Allerdings iſt, insbeſondere bei der An 
ordnung mehrerer Warmwaſſerbereite 
darauf zu achten, daß der Stromzähler 
nicht überlaſtet wird. Vorläufig werde ER 
dieſe Geräte nur für Wechſelſtrom (auß 
Drehſtrom) geliefert. f 


Warme Luſt zum Händetrocknen. 4 


Trotz aller Errungenſchaften der Technik kommt d 
Hygiene oft noch immer zu kurz weg. Es ſei nur an er 
als „Handtücher“ bezeichneten „endloſen Bänder“ erinner 
die in den Waſchräumen mancher Hotels prangen. Der 
der Reichsbahn beſchrittene Weg, das allgemeine Handtu 
in Einzeltücher aufzuteilen, iſt immerhin ſchon ein a 
ſchritt, aber ſicherlich ein ziemlich koſtſpieliger. Eine 9 
neue Methode bringt jetzt Siemens⸗Schuckert durch j 
führung von Protos⸗Warmlufttrocknern zur U 
wendung. In einem Geſtell iſt ein Motor eingebaut, DT 
durch Betätigung eines Fußhebels Luft über einen eleltriſche 
Heizwiderſtand drückt und auf die Hände leitet. Die 


& 


richtung iſt alſo gewiſſermaßen einen „Fön“ für die Hä 
In wenigen Sekunden ſind die gewaſchenen Hände troc 
ohne daß man irgendein Tuch, das auch anderen Mens 
zugänglich iſt, anzurühren braucht. Damit eine Beſchmutz 
der Hände durch Betätigung eines Schalters vermieden 
ift wie geſagt, ein Fußſchalted angebracht, wie er ja auch h. 
Betätigung medisiniſcher Geräte Gang und Gäbe iſt. De 
man auch warme Luft zum Trocknen von Wäſche benn 
kann, zeigt ein zweites Bild, wo die ſonſt zum Haartrock 
verwendete Heißluftduſche als Strumpftrockner dient. 


ſerven möglich wird. Die Befreiung der Fruchtſäfte og 
Keimen und die Verhinderung ihrer Gärung ſind ebe 
durch Benurung beſonderer Filter möglich geworden. 
wir dieſe Errungenſchaften der Technik ſchon während 
Krieges gekannt, dann wären wir ſicherlich vor den Sch 
der Dörrgemüſe verſchont geblieben. ’ 
Im Zuſammenhang mit dieſen techniſchen Leiſt 
muß auch der Düngerinduſtrie gedacht werden. Die M 
des beute in Deutſchland auf techniſch⸗chemiſchem Weg 
zeugten Kunſtdüngers (Stidjtoff) übertrifft die vor "; 
Kriege erforderliche Einfuhr an Chileſalpeter um ein d 
fades. Deutſchlands Induſtrie verſorgt nicht nur das e 
Land mit dieſen Nährſtoffen des Bodens, ſondern iſt f 
zum wichtigſten Ausfubrland von Kunftdünger geword 
Daran haben auch die Verſuche der Eng änder und Fran 
trotz ibrer Beſetzung der Oppauer Stickſtoffanlagen 
zu ändern vermocht. f 
Eine weitere Vervollkommnung unſerer Nahrungsmit, 
technik und eine Förderung der Ernährungswiſſenſchaft. 
ſich durch enge Zuſammenarbeit aller beteiligten Induſt 
und Forſchungsſtätten erzielen. Nicht nur der Betrieb 
Küche, die Oerſtellung der Ackergeräte und die Verarbelt, 
der Näbrmittel verlangen nach Nationaliſierung, TON 
vor allem Die Erzeugung von Getreide, Obſt und Ge 1 
drängen nach wirtſchaftlicher Zuſammenfaſſung. Die Tech, 
bietet die Mittel dazu, der bisherigen Vergeudung 
Kräften ein Ende zu machen. Die maſchinelle Bearbei 
des Garten⸗ und Ackerbodens, die Benutzung lei 
fähiger Erntemaſchinen und Transporteinrichtungen 
die Inbetriebnahme wirtſchaftlich arbeitender Getreide 
arbeitungsanlagen und FJutterkonſervſerungsgeräte e 
einige Hilfsmittel, um trotz wachſender Bevölkerungss in 
der Ernährung Deutſchlands aus eigener Scholle üb 
oder lang dennoch zu verwirklichen. Der Zeitpunkt, zu 
dieſes Ziel erreicht merden kann, wird im weſentlich 
den Leiſtungen der deutſchen Technik abhängen. 


ez und Umgebung 


tlihe Perſonalveränderung. Von den Neopresbytern 
u Kaplänen ernannt: Aljons Nowak nach Bielitz, Paul 
ach Scharley, Konſtantin Niechaj nach Bismarckhütte, 
dilawa „ach Birkenhain, Paul Hoila nach Knurow, Franz 
nach Nikolai, Rudolf Juroszek nach Strumin, Paul Riß 
ichalkowitz, Hllarius Gwosdz nach Loslau, Emil Ottawa 
tebna, Leo Haronski nach Czechowitz und Joſef Chriſtoph 
an biſchöfl. Kaplan in Kattowitz. — Verſetzt wurden: Kaplan 
net von Birkenhain nach Radzionkau, Karl Masny von 
Panowitz nach Skotſchau, Robert Szynawa, von Königs⸗ 
I Siemianowitz, Johann -Broj von Schwiertochlowitz 
10 Kathedrallurche in Kattowitz, Bernhard Kotuſch von 
don. nach Schwientochlowitz, Felix Ficek von Kamin nach 
orf, Johann Fuchs von Nikolai nach Kamin, Dr. Anaſta⸗ 
ua von Myslowitz nach Nikolai, Anton Baſton von 
Bette nach Myslowitz, Alfons Januſchewitz von Loslau 
* Joſef in Königshütte, Adminiſtrator Joſef Knoſalla in 
— als Kaplan nach St. Hedwig in Königshütte. — 
5 Peter Kowolik aus Tarnowitz als Pfarrer in Czuchom. 
ur Alois Koziolek in Miedzna als ſolcher in Knurow, 
Milttator Johann Sliwka als Pfarrer in Chwalowitz. 

n e neuen Mürdenträger der Pleſſer Schützengilde. Nach 
m Donnerstage, den 2. d. Mts. abgeſchloſſenen Königs⸗ 
. erfolgte die Proklamierung der neuen Würdenträger. 
5 Teilern errang Fleiſchermeiſter Alfred Konietzny die 
90 würde, erſter Marſchall wurde Schneidermeiſter Ernſt 
wit a. mit 522 Teilern, 2. Marſchall Kaufmann Alois Glanz 
R her Teilern. Vogelkönig wurde Schützenſekretär Paul 
8 r. Aus dem Gewinnſchießen gingen als Beſte der Reihe 
hervor: Werner Dormann, Rudolf Witalinsbi, Peter 
„Alfred Konietzny, Richard Rajont, Alois Glanz, Wilh. 
r, Hugo Kukofka, Hyronimus Danechi, Ernſt Pajonk, Paul 
ka, Bernhard Menzel, Emil Schwarzkopf. — Nach der Pro⸗ 
jerung vereinten ſich die Schützen mit ihren Angehörigen 
em gemütlichen Beiſammenſein. Heut abends findet ein 
uſtreich, daran anſchließend gemeinſames Eſſen und Ball 


Erfreuliches aus dem Pleſſer Wild i 
Dr dgarten. Vor kurzer Zeit 
ein unter den Wildſchweinen ein Zuwachs von 75 Friſchlingen 
teten. Hoffentlich können die kleinen Borſtentierchen alle 
Leben erhalten werden. x 
„Wetter der Woche. 5. Auguit: Sonne, warm, ſpäter 
Aweiſe gewitterhaft, kühler. 6. Au uſt: Wolken, teils 
Ne, angenehm, viel Regen, Wind, im Nordweſten lebhaft. 
zuguſt: Veränderlich, warm, ſpäter kühler, Regenfall. — 
üguſt: Sonne, Wollen, ſtrichweiſe Regen, Wind, ziemlich 
9. Auguſt: Wolken Sonne, mancherorts Regen, Wind, 
10. Auguſt: Veränderlich, ziemlich kühl, Wind meiſt 
lags ‚angenehm. 11. Auguſt: Wolken, teils Sonne, 
0 wahrſcheinlich, mäßig warm. 
Wochenmarktbericht. Der Freitagwochenmarkt war im 
und ganzen mäßig. Die Beſchickung ließ in mancher 
cht zu wünſchen übrig; der Grund hierfür in teils in 
„Trockenheit zu ſuchen, keils auch darin, daß die Land⸗ 
durch die Erntearbeiten verhindert find, auf den Markt 
men, teils darin, daß fie ihre Erzeugniſſe (Butter, 
für die Arbeiter brauchen. Gemüle und Obſt war 
ausreichend auf den Markt gebracht, überdies auch 
Die Preiſe ſind im allgemeinen hoch und ziehen 
g an, Waldfrüchte waren nicht zu ſehen, auch eine 
der Dürre. Geflügel wurde zu einigermaßen nor: 
Preiſen angeboten. X 
angeliſches Waiſenhaus Altdorf. Am Sonntag, den 5, 
e 4 Uhr, wird daſelbſt eine Bibelſtunde ab⸗ 
Altberun. Am 1. d. Mts. fand in Altberun ein Vieh⸗ 
Krammarkt ſtatt. Beide Märkte waren ziemlich mäßig 
6 g auf Zufuhr, Beſuch und Umſatz. 
Loklawietz. Im Gollawietzer Wald wurde im Oktober vori⸗ 
Jahres, wie noch bekannt ſein wird, eine Frauenleiche ge⸗ 
en; über den Mord und die Perſon der Ermordeten konnte 
feſtgeſtellt werden. Vor einigen Tagen fand nun ein 
t dicht an der Mordſtelle ein ſeidenes Halstuch, ein Um: 
gekuch, ein Taſchentuch und ein Paar Ohrringe, welche 
Sein der Ermordeten gehört haben. Man hofft nun, 
ilfe der gefundenen Sachen Näheres Über die Tat und ihr 
in Erfahrung zu bringen. f 
5 krau. An dem Volksſchulgebäude in Mokrau ſind 
egende Renovierungsarbeiten notwendig, mit denen 
begonnen werden wird, weil ſie bis zum Schluſſe der 
„d. i. der 31. Auguſt, beendet ſein müſſen. Es handelt 
1 Zimmerer-, Maurer⸗ und Dachdeckerarbeiten. 
Kolaier Magiſtratsnachrichten. Im Rathaus, Zimmer 
gt bis zum 13. d. Mts. die Liſte für die Verſicherungs⸗ 
gegen Unfälle in landwirtſchaftlichen Betrieben zur 
chen Einſichtnahme aus. Aus dieſen Liſten find die 
ge für das Jahr 1927 ſowohl wie die Borichüffe für 
ahr 1928 genau erſichtlich. Sämtliche Beiträge find 
4. Mochen in die Stadthauplkaſſe einzuzahlen, auch 
Fällen, wo gegen die Zumeſſung der Beiträge Ein⸗ 
erhoben worden iſt. — Für jäumige Steuerzahler. Die 
tadtverwaltung braucht bei den heutigen ſchweren 
den Steuergroſchen dringend zur Aufrechterhaltung 
iſchen Geſchäftsführung. Im Einverſtändnis mit 
Miejsla ijt daher beſchloſſen worden, in Zukunft 
beſtehenden Beſtimmungen rückſichtslos alle rüd- 
Steuerbeiträge einzutreiben. Neben den Zinſen 
Verzugskoſten ſind die Laſten für die Zwangsein⸗ 
n jedem Einzelfalle von dem fäumigen Steuer⸗ 
t zu tragen. 
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Deutſcher Weltrekord in Amsterdam. 
Re — Breslau läuft 800 Meter in 2: 16,8 Minuten. 
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Amſterda m, 2. Auguſt. | 

Stadion ijt bei Beginn der Kämpfe des | 
! 

| 

| 
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mpf interejliert. ! 
Damen hatten den Vortritt. Das aus neun Läuferin⸗ 
gende Feld wurde zunächſt von der Japanerin Hitomi 
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Mug muß man über die ſchleſſche Wofewodſchaft wien? 


Die ſchleſiſche Wojewodſchaft it was Flächenraum anbe⸗ 


trifft eine der kleinſten Wojewodſchaften in Polen. Sie iſt 
4234 Quadratkilometer groß. Die Einwohnerzahl beträgt 


1100 000 Köpfe und iſt um rund 1 Million kleiner als in der 
benachbarten Wojewodſchaft Kielce die rund 2200 000 Ein⸗ 
wohner zählt. Die ſchleſiſche Wojewodſchaft ſetzt ſich aus 8 
Kreiſen zuſammen und zählt 17 Städte, die ſich auf folgende 
Kreiſe verteilen: Kreis Kattowitz 1, Kreis Pleß 3, Kreis 
Rybnik 3, Kreis Bielitz 1, Kreis Teſchen 2, Kreis Lublinitz 2, 
Kreis Tarnowitz 2. Bezeichnend iſt dabei, daß der Kreis 
Schwientochlowitz gar keine Stadt beſitzt. Selbſt die Kreis⸗ 
hauptſtadt Schwientochlowitz iſt keine Stadt, ſondern ein ge⸗ 
wöhnlicher Induſtrieort. Die Stadt Königshütte, die eigent⸗ 
lich im Kreiſe Schwientochlowitz liegt, iſt genau ſo wie Kat⸗ 
towitz und Bielitz aus dem Kreiſe ausgeſchieden. Die größte 
Stadt in der Wojewodſchaft iſt Kattowitz mit 115 000 Ein⸗ 
wohner und die kleinſten Städte ſind Woſniki und Neu-Berun, 
die je 2400 Einwohner zählen. Außer dieſen beiden kleinen 
Städten zählen unter 5000 Einwohner nachſtehende Städte: 


1. Miaſteczko 2450 Einwohner 


2. Strumien. 2800 » 
3. Schwarzwald 4300 5 
4. Skotſchau⸗ 4500 55 


Ueber 5000 Einwohner zählen nachſtehende Städte: 
1. Lublinitz 5850 Einwohner 
2. Sohrau 6490 „ 
3. Pleß 69000 „ 

i 4. Nikolai 9490 15 

Ueber 10 000 Einwohner zählen nachſtehende Städte: 
1. Tarnowitz 13 050 Einwohner 
2. Teſchen 15 500 a 
3. Myslowitz 18 900 5 
4. Rybnik 19 900 10 

Ueber 20.000 Einwohner zählen nachſtehende Städte: 
1. Bielitz N 38 500 Einwohner 
2. Königshütte 85 000 75 
3. Kattowitz 115.000 Mi 

Die Wojewodſchaft zählt alſo ſieben Städte die mehr 


als 10009 Einwohner zählen. Alle 17 Städte weiſen insge⸗ 
ſamt 352830 Einwohner, d. i. 30 Prozent der Geſamtbepöl⸗ 
kerung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Nachdem jedoch die 


Landbevölkerung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft nur 17 Prozent 


auf den nächſten Plätzen. In dieſer Reihenfolge bogen die 
Läuferinnen auch in die Endrunde. Hier ſetzte Frau Radke mit 
einem glänzenden Endſpurt und erzielte einen neuen Weltrekord 
vor Japan und Schweden. 

Ergebnis: 1: Frau Lina Radke (Deutſchland) 216,8 
(Weltrekord); 2. Hitomi (Japan); 3. Gentzel (Schweden); 4. 
(unplaciert) Domſon und Roſenfeld (Kanada); 6. Macdonal 
(Amerika); 7. Dollinger (Deutſchland). Die dritte deutſche Teil⸗ 
nehmerin, Dr. Wewer, gab auf. Bei der Siegerehrung ver⸗ 
kündete die deutſche Flagge am Maſt, daß Deutſchland ſeinen 
erſten Frauen⸗Sieg und damit drei Siege insgeſamt errun⸗ 
gen hat f \ 

Wichmann (Deutſchland) im 1500⸗Meter⸗Lauf geſchlagen. 
Die nüchſten Entſcheidungen, in denen Deutſchland noch 
große Ausſichten auf einen Erfolg hatten, war der 1500⸗Meter⸗ 
Lauf der Herren. Unter den zwölf Teilnehmern vertraten 
Wichmann, Krauſe und Röcher die deutſchen Farbem. Der deut⸗ 
ſche Turnmeiſter Wichmann legte ſich ſtark an die Spitze, ge⸗ 
folgt von Paul Martin, Schweiz, dem Franzoſen Ladoumegue 
und Böher In der zweiten Runde rückte der Finne Purje auf 
und verſchärfte das Tempo. Böcher fiel bald zurück und gab 
ſpäter wegen einer Fußverletzung auf, auch Larva, Finnland, 
war nach vorn gekommen und paſſierte ſeinen Landsmann. Im 
Endkampf ſchlug Larva den verzweifelt ſpurtenden Franzosen 
Ladoumegue und Purje ſicher. Wichmann wurde nur Vierter. 


Olympiſcher Rekord im Speerwerſen. 

Das Speerwerfen zog ſich am längſten von allen Konkur⸗ 
renzen hin. Der deutſche Turner Stoſcha, kam mit einem ſeiner 
weiteſten Würfe von 59,86 Metern nicht in die Entſcheidung, 
dagegen qualifizierte ſich Schlokat mit der guten Leiſtung von 
69,40 Metern. Den Schluß beſtritten noch Lundtuiſt, Schweden, 
mit 66,60, Szepes, Ungarn, 65,26, Liettu, Finnland 63,80, 
Penttilä, Finnland, 6320, Sunde, Norwegen, mit 63,97 Meter. 

„Die Vorkampfleiſtungen wurden im Finale nicht mehr über⸗ 
boten. Der Schwede Lundtuiſt hat mit ſeinem Wurf von 66,06 
Meter einen neuen Olympiarekord aufgeſtellt. 

Ergebnis: 1. Lundtuiſt, Schweden, 66,06 Meter, 

Ungarn, 65,28, 3. Sunde, Norwegen, 63,97. 


Japaniſcher Sieg im Dreiſprung. 
In dem großen Kampfe im Dreiſprung an dem kein Deut⸗ 


2. Szepes, 


ſcher teilnahm, kam folgendes Schlußergebnis zuſtande: 1. Oda, 


Japan, 15,21, 

land, 15,11. 
Die 4. Goldene Medaille für Deutſchland. 
Helene Meyer, Offenbach, ſiegt im Florettfechten. 

Am Donnerstag fanden die Endkämpfe im Florettfechten 
für die Damen und für die Herren ſtatt. Die Feſthalle des 
Olympiſchen Stadions war aus dieſem Anlaß ſtark beſetzt, mehr 
als ſonſt. Einen großen Erfolg hatten die Beteiligten der deut⸗ 
ſchen Damen zu verzeichnen. Die deutſche Fechtmeiſterin Helene 
Meyer, Offenbach, ging vor der engliſchen Meiſterin Freemann 
und Frau Olga Oelkers, Offenbach als Olympiſche Siegerin 
hervor und ſicherte damit Deutſchland die 4. Goldene Medaille. 
Die dritte der deutſchen Teilnehmerinnen, Frau Erna Sond⸗ 
heim, München belegte den 4. Platz. 

Ergebnis: 1. Helene Meyer, Deutſchland, 2. Freemann, 
England. 3. Olga Oelkers, Deutſchland (unplaciert), 4. Sond⸗ 
heim, München, 5. Daniell, England. 

Kasmir (Deutſchland) zweiter im Florettfechten. 

In der Endrunde der Herren ſtanden unter den 12 Teil⸗ 
nehmern der deutſche Meiſter Erwin Kasmir und der jugend⸗ 
liche Gazzera (Deutſchland), Offenbach. Hinter Gaudin, Frank⸗ 
reich, wurde Kasmir ehrenvoller Zweiter. 
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2. Corſon, Amerika, 15,17, 2. Tuulos, Finn⸗ 


Amſterdam, den 3 Auguſt, 

Ritola ſchlägt Nurmi. 
Der 5000⸗Meter⸗Lauf brachte eine Ueberraſchung. 
wurde von feinem Landsmann Ritota knapp geichlagen. 
Ergebnis: 1. Ritola 14,38; 2. Nurmi; 3. Wide (unpla⸗ 


Nurmi 


ciert); 4. Lermond, Amerika: 5. Magnuſſon, Schweden; 6, Kia 
nunnen, Finnland; Petkewitſch, Lettland. PT 


angeführt. Dollinger, Radke und Gentzel, Schweden, folgten 8 


der Geſamtbevöllerung beträgt, wohnt 55 Prozent der ſchleſi⸗ 
ſchen Bevölkerung in den Induſtrieortſchaften, die bei uns in 
Schleſien, was Einwohnerzahl anbetrifft, gewöhnlich größer 


find als die Städte. Ueber 10000 Einwohner zählen nach⸗ N 
ſtehende Induſtrieorte: 
1. Laurahütte 38 300 Einwohner ; 
2. Bismarckhütte 28 000 8 a 
3. Schwientochlowitz 26 000 PR 
4. Ruda 23560 5 
5. Neudorf 20 840 1 
6. Friedenshütte 20 220 1 
2 Lipine 18230 * 
8. Janow 17 890 Pr 
9. Chorzow 15 640 1 0 
10. Hohenlinde 15 380 1 g 
11. Bielſchowitz 14 800 5 
12. Radzionfau 14100 ” 
13. Schleſiengrube 34 050 3 
14. Rydultau 13 550 15 
15. Scharley 12 060 5 
16. Groß⸗Pieklar 11960 > 
17. Rosdzin 11800 * 7 
18. Schoppinitz 11050 95 0 4 
19. Kochlowitz 10 900 u fi 
20, Hohenlohehütte 10 280 5 
21. Orzegow 10 030 3 


Von 5—10000 Einwohner zählen 14 Induſtrieorte, von 
welchen Klein⸗Dombrowka (9890 Einwohner) und Knurom 
(9150 Einwohner), die größten ſind. Insgeſamt wohnen in den 
großen Induſtriegemeinden 472000 Einwohner oder 40 Pro⸗ 


n 


zent der ſchleſiſchen Bevölkerung. Rechnen wir die Einwohner 1 
in den Städten hinzu, ſo ergibt das in 55 Ortſchaften eine \ 
Einwohnerzahl in einer Höhe von 825 000 oder 70 Prozent aller h 
Einwohner der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Die übrigen Eins N 
wohner der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, die da 30 Prozent unſerer g 
Bevölkerung ausmachen, wohnen in 390 kleinen Gemeinden. De) 
Dieſe Gemeinde haben nicht alle die Eigenſchaften der Land⸗ 1 
gemeinden, ſondern ſind halb Land⸗ und halb Induſtriegemein⸗ * 
den. Die ſchleſiſche Schwerinduſtrie übt ihren Einfluß ſelbſt auf 1 
die kleinſten Landgemeinden aus, die ſogar ihr Aeußeres den 3 
Verhältniſſen angepaßt haben. i 7 
N) „ 5% 
rere eee eee eee ce cee dene ce 4 
Büchner (Deutſchland) 3. im 100⸗Meter⸗Lauf. A 

Im 400⸗Meter⸗Lauf konnte Büchner einen guten Platz Her: 18 
ausholen. 5 1 
Ergebnis: 1. Barbutti, Amerika, 47,8. Ball, Canada. = 

3. Büchner. Deutihland4 (unplaciert). 4. Rinkel, England. 4 
5. Storz, Deutſchland. 6. Phillip, Amerika. 0 9 


Ke 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


| Waun erhalten Reichs deulſche 
in der Wojewodſchaft ein Ausreiſeviſum? 

i. Die Landratsämter weiſen darauf hin, daß ſich bei ihnen 
oft Reichsdeutſche einfinden und die Verabfolgung eines Viſums 
beantragen, wobei ſie jedoch verabſäumen, die vorgeſchriebenen 
Papiere vorzulegen, ohne welche die Staroſteien gar nicht in der 
Lage ſind, das Viſum zu erteilen. Beizufügen ſind in jedem Falle: 

1. Bei Anträgen um ein Ausreiſeviſum eine Beſcheinigung 
des zuſtändigen Gemeindeamtes (in Städten des Magiſtrats), 
daß ſich der Antragſteller in der betreffenden Gemeinde aufhält. 

2. Bei Geſuchen um ein Aus: und Rückreiſeviſum eine Ber 
ſcheinigung der vorgenannten Behörden, daß ſich der Antragſteller 
in der betreffenden Gemeinde aufhält, bezw. ſeinen Wohnort hat. 
Hierbei iſt genau anzugeben, ſeit wann der Reichsdeutſche in der 
Ortſchaft weilt. Ferner iſt der Nachweis zu erbringen, daß der 
deutſche Staatsangehörige nach 8 40 der Genfer Konvention des 
Recht hat, in der Wojewodſchaft eine Wohnung zu halten oder 
daß er eine Aufenthaltbeſcheinigung beſitzt, die von einer Ver⸗ 
waltungsbehörde erſter Inſtanz der Wojewodſchaft Schleſien aus⸗ 
geſtellt iſt. Der 8 40 beſagt, daß ein Reichsdeutſcher das Recht 
zum Wohnungsaufenthalt hat, wenn er während der Plebiſzit⸗ 
zeit im polniſchen Teile des Abſtimmungsgebietes gewohnt und 
für Deutſchland optiert hat, wobei dieſelbe Wohnung beibehalten 
worden iſt, oder wenn er die Wohnung zwiſchen dem 2. Januar 
1908 und 1. Januar 1922 bezogen hat oder wenn zwar keine 
Option für Deutſchland erfolgte, der Antragſteller jedoch auf 
andere Weiſe das deutſche Bürgerrecht erworben und das pol⸗ 
niſche verloren hat und trotzdem hier wohnen blieb. 

3. Bei Geſuchen um ein für mehrere Jahre gültiges Aus⸗ 
reiſeviſum neben den unter Punkt 2 aufgeführten Papieren eine 
von der Ortsvermaltung auszuſtellende Beſcheinigung, aus der 
deutlich hervorgeht, daß die Erteilung eines mehrjährigen Bis 
ſums unbedingt erforderlich iſt. Solche Viſa werden jedoch nur 
in ganz dringenden Ausnahmefällen verabfolgt. 

In allen drei bezeichneten Fällen ſind die Geſuche mit einer 
Stempelmarke über drei Zloty, jede Anlage ferner mit einer 
ſolchen über 50 Groſchen zu verſehen. 9 
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Konzeſſionsfreiheit beim Bierverkauf 

i. Das Finanzminiſterium hat eine durchgreifende Abände⸗ 
rung bezüglich der Konzeſſion beim Bierverkauf getroffen. Nach 
dieſer Verordnung ſoll der Verkauf von Bier mit einem Alkohol⸗ 
gehalt von 2.5 Prozent und darunter in Zukunft vollkommen 
konzeſſionsfrei erfolgen dürfen. Wer alſo ein Geſchäft betreibt, 
z. B. Kolonialwarengeſchäft, Konditorei, Gemiſchwarenhandlung 
uſw., das fich für den Verkauf des Bieres eignet, kann einen dies⸗ 
bezüglichen Antrag auf Gewährung eines Patentes ſtellen. Der 
Geſuchſteller muß jedoch nachweiſen können, daß er mit den all⸗ 
gemeinen Handelsvporſchriften bisher in keinen Konflikt gekommen 
tt. Der Ausſchank des Bieres kann nach Aushändigung des 
Patents ſofert beginnen. ö 


Die Berufungen der Knappſchafts mitglieder 

i. Beim Kattowitzer Oberbergamt gehen oft ſeitens der 
Mitglieder der Pleſſiſchen und Tarnowitzer Knappſchaft Rekla⸗ 
mationen gegen Entſcheidungen der Knappſchaftsorgane ein, die 
infolge der verjpäteten Vorlage nicht berüdjichtigt werden kön⸗ 
nen. Die in Frage kommenden Knappſchaftsmitglieder mögen 
ſich daher fortan an die in den Vorſchriften näher bezeichneten 
Terminen für Berufungen genaueſtens halten und die erforder⸗ 
lichen Schritte rechtzeitig einleiten. 


— — 


Bielitz und Umgebung 


Auch Prinzeſſinnen ſchmuggeln? Auf dem Wielitzer Haupt⸗ 
zollamt, gelangte geſtern die „Hinterlaſſenſchaft“ einer rumäni⸗ 
ſchen Prinzeſien zur Lizitation. Darüber erfahren wir: Vor 
kurzem kehrte von einem längeren Aufenthalt in Paris eine 
rumäniſche Prinzeſſin zurück. Man munkelte von nahen ver⸗ 
wandtſchaftlichen Beziehungen zum rumäniſchen Königshaus. — 
Sie benützt zum Rückreiſe den internationalen D⸗Zug Paris 
Warſchau—Bulareſt. In Dziedzitz nun, wo von der polniſchen 
Zollbehörde die Revifion durchgeführt wird, hatte die hoch⸗ 
ariſtokratiſche Dame einen ſehr peinlichen Zwiſchenfall. Als 
nämlich die Reviſion auch an der hohen Dame vorgenommen 
wurde, fand man in ihrem Pelzmantel und im Gepäck ver: 
ſchiedene zollpflichtige Luxusartikel. Eine große Menge Seide, 
ſeidene Strümpfe, Wirkwaren. Alle dieſe Artikel waren Pa⸗ 
riſer Provenienz und beſtimmt, die Prinzeſſin in dem Buka⸗ 
reſter Salon im ſchönſten Lichte erſcheinen zu laſſen. Eine 
peinliche Szene ſpielte ſich ab. Die Prinzeſſin drohte dem 
eifrigen Beamten mit dem rumäniſchen Konſulat. Das half 
ober alles nichts. Sie mußte die Seidenwaren dem Beamten 
aushändigen und über ſich eine protokollariſche Einvernahme 
ergehen laſſen. Auch die Intervention der Dame beim Kon⸗ 
ſulat fruchtete nichts. Der Konſul ſoll vielmehr über den 
Fall entrüſtet geweſen fein und der Dame nichts Schmeichel⸗ 
haftes geſagt haben. Wie dem auch immer geweſen ſei, die 
Pariſer Waren wurden bereits verlizitiert und ſind für die 
rumäniſche Prinzeſſin endgültig verloren. 


Kattowitz — Welle 422. 
Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottes dienſtes. 


12: Be⸗ 
17: Uebertragung aus Krakau. 18.50: 
22: 


richte. 16.20: Vorträge. 
Vortrag. 20.15: Abendkonzert, übertragen aus Warſchau. 
Berichte. 22.30: Tanzmuſik. 

Montag. 16,40: Berichte. 17: Kinderſtunde. 17.25: Vor⸗ 
trag. 18: Tanzmuſik. 19,30: Vortrag. 20,05: Franzöſiſche Lek⸗ 
türe. 20,30: Konzertübertragung von Prag, anſchließend die 
Abendberichte. | 

Poſen Welle 3418, 

Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus Wilna. 
12: Zeitzeichen. 17: Sinfoniekonzert, übertragen aus Warſchau. 
18,30: Berichte für die Jugend. 18,50: Vorträge. 20,15: Hei⸗ 
terer Abend, anſchl. die Abendberichte und Tanzmuſik. 


Montag. 13: Zeitzeichen und Schallplatten konzert. 17,35 
Vortrag. 18: Unterhaltungskonzert. 19,35: Vortrag. 20,30: 


Internationaler Konzertabend. 
berichte. 


22: Zeitzeichen und die Abend⸗ 


N Marian — Welle 1111, 1. 

Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus Wilna. 
12: Zeitzeichen und die Mittagsberichte. 16: Vorträge. 17: 
Volkstümliches Konzert der Warſchauer Philharmonie. 18.30: 
Verſchiedenes. 18,50: Vortrag in der Abteilung Geſchichte. 20,15: 
Volkstümliches Konzert der Warſchauer Philharmonie, anſchl. 


die Abendberichte. 22,30 Tanzmuſik. 
Montag. 12: Schallplattenkonzert. 13: Berichte. 17: 
Kinderſtunde. 17,25: Vortrag. 18: Unterhaltungskonzert, über⸗ 


tragen aus Wilna. 19,30: Franzöfiſcher Sprachunterricht. 19,55: 
Verſchiedene Berichte. 20,30: Internationaler Konzertabend. Über: 
tragen von Warſchau auf Prag, Berlin und Vienne, anſchließend 
die letzten Abendberichte. 


——— 


Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnoch⸗ 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. ) 

Erſter landwirtſchaftlicher. Preisbericht 
17.00: 


15.20 15.35: 
und Preſſenachrichten 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 


e 


(außer Sonntags). 


Deinen 


Lesen Se die 


nur 6.50 Zloty, 


Abonnements nimmt 
entgegen 
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Sonntagszeitung für Stadt und Land, 
eine äußerst reichhaltige Zeitschrift 
für jedermann. Der Abonnements- 
preis für ein Vierteljahr beträgt 
das Einzel- 
exemplar kostet 50 Groschen. 


Anzeiger für den Nreis Fleß 


Anzeiger für den Kreis Pieß. 


Die neue deulſche Statorönung ; 


Der 12. deutſche Skatkongreß und feine Ergebniſſe 


Altenburg, den 3. Auguſt. 

Endlich iſt das von allen Skatſpielern jeit vielen Jahren 
erſtrebte Ziel, eine neue, deutſche Skatordnung, die allen weſent⸗ 
lichen Spielgebräuchen gerecht wird, erreicht worden. Der 12. 
deutſche Skatkongreß, der ſoeben in Altenburg beende: worden 
iſt, hat auf Grund der Entwürfe von Lehrer Burkhardt. Alten⸗ 
burg und Dr. Kaul, Berlin, die neue Skatordnung geſchaffen. 
Sie bringt eine Zweiteilung, eine ſogenannte Turnier⸗Ordnung 
die mit geringfügigen Abweichungen eine neue Auflage der bis⸗ 
herigen Skatordnung darſtellt (Entwurf Burkhardt) und dazu 
ebenfalls mit allgemein verbindlicher Geltung, eine Zuſatz⸗Ord⸗ 
nung (der moderne Skat, Entwurf Dr. Kaul). 

Bei den Verhandlungen des Kongreſſes zeigte ſich. daß die 
Skater allgemein eine andere als die bisher übliche Bewertung 
der einzelnen Spiele ablehnten. Es ſeien daher aus dem Grund⸗ 
kat nur erwähnt, daß Null 32, Null⸗Hand 25, offenes Null 4, 
offenes Null⸗Hand 50 gelten. In allen einfachen Spielen (Auf. 
nehmen des Skates) gibt es kein Anſagen von Schneider und 
Schwarz; auch werden dieſe Gewinnſtufen nicht mitgezählt 
Handſpiele rechnen verloren einfach, alle anderen doppelt. Bei 
offenem Null⸗Spiel muß der Spieler ſeine Karten vor dem erſten 
Ausſpiel auflegen. Jedes Verſehen führt zum Verluſt des Spie⸗ 
les (Verſehen iſt verſpielt). 

In der Zuſatzordnung ſind in den letzten Jahren hinzugekom⸗ 
menen weſentlichſten Spielgebräuche verankert worden, jo not 
allem das Contraſagen (Doppeln). Daraus ergeben ſich einige 
Unterſchiede zur Turnier⸗Ordnung. Alle Spiele rechnen verloren 
doppelt. Contra geſagt werden darf nur, wenn mindeſtens 18 
gehalten worden iſt; der Spieler hat die Berechtigung „Recontra” 
zu jagen (im Gewinn und Verluſtfall facher Wert). Der con⸗ 
trierende Spieler ſowie ſein Partner können daraufhin noch ſub 
melden. (Sfacher Wert). 

Um gegen das gefährliche Mauern beim Contraſpiel anzu⸗ 
kämpfen, wird Zwangsreizen eingeführt, wenn man 3—4 Buben 
hat. Man muß mit oder ohne einen mindeſtens achtzehn, mit 
zwei 23, mit drei 36, mit vier 45 halten oder bieten. Dafür 
darf der Spieler vor Beſichtigung des Skates anſagen „Zwangs⸗ 
piel“. Contra iſt dann nicht zuläſſig. Der Spieler darf kein 
Großſpiel ſpielen. Schneider und Schwarz, ſelbſt wenn ſie er⸗ 
reicht werden, kommen nicht in Anrechnung. Zu den bisherigen 
Spielen kommen aufgelegte Spiele hinzu, die, mit Ausnahme des 
Groß⸗Spieles, eine Gewinnſtufe mehr rechnen. Aufgelegte Spiele 
müſſen Handſpiele ſein, Contra geſagt werden kann nach dem 
Auflegen vor dem erſten Ausſpiel. Groß⸗Spiel aufgelegt hat den 
Grundwert 50; die Gewinnſtufe „Hand“ zählt nicht mit. (Alſo 
Sroß⸗Spiel aufgelegt mit 2 gilt 150). Offenes Nulf aufgelegt 
mit contra-Berehtigung nach dem Auflegen, rechnet 69. Die 
Zuſatz⸗Ordnung enthält außerdem genaue Beſtimmungen über 
den Ramſch und den Schieberramſch nach jedem Groß⸗Spiel 
Hand 1 Runde. Der Allgemeine Deutſche Skatverband wird 
übrigens in Kürze die genaue feſtgelegten Beſtimmungen der 


— 


reuen Skatordnung in einem Sonderdruck veröffentlichen. 


bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe> 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunt. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). f 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 


Sonntag, den 5. August. 8,45: Uebertragung des Glocken⸗ 
geläuts der Chriſtuskirche. — 11 Uhr: Katholiſche Morgenfeier. 
12 Uhr: Uebertragung aus Gleiwitz: Tſchechiſche Violinmuſik. 
14: Zehn Minuten für den Kleingärtner. — 14,10: Engliſche 
Lektüre. — 14.35: Schachfunk. — 15— 415,30: Märchenſtunde. — 
15,30—15,55: Stunde des Landwirts. — 16: Uebertragung von 
der Nennbahn Breslau⸗Hartlieb des Schleſiſchen Vereins für 
Pferdezucht und Pferderennen. — 17—19: Uebertragung aus 
der Terraſſengaſtſtätte aus der Jahrhunderthalle: Gartenkon⸗ 
zert des Vereins ehem. Kameraden des Inf.⸗Negts. 51. — 19,20: 
2. Wetterbericht. — 19,5—19,50: Abt. Welt und Wanderung. 
19,50— 20,15: Geſchichten aus dem Eulengebirge. — 20,15: 
Olympia⸗Sonderdienſt der Schleſiſchen Funkſtunde. — 20,30: 
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Wie der 12. deutſche Skatkongreß feinem inneren G 
sach einem weſentlichen Fortſchritt brachte, war auch ſein auf 
Erfolg über alles Erwarten groß. Vertreter von Skatverbän 
aus allen Teilen Deutſchlands, aus dem Rheinland, aus Si 
en, aus Nord⸗ und Süddeutſchland ſowie den Grenzgebie 
waren nad, Altenburg geeilt, um hier die heimatlichen Juen 
eſſen und Wünſche zu vertreten. Aber auch aus dem Au 
war eine große Zahl von Skatern gekommen, ſo aus Ungar 
der Tichechoſlow kei und vor allem eine fünfandzwanzig 
ſtarke Delegation aus den Vereinigten Saaten unter Führ 
des Vorſitzenden aller amerikaniſchen Skatverbände, Winter. 
ausländiihen Gäſte wurden im Rathaus der Stadt von Bu 
meiſter Hirche offiziell empfangen, während die allgemein 
grüßung der Gäſte in einer Feſtworſtellung im Landestheat 
Vorabend der Turniere ſtattfand. In der Feſtvorſtellung wi 
des Thema „Skat“ in muſikaliſcher, literariſcher, ernſter 
heiterer Weiſe behandelt. Den Höhepunkt der Verauſtalt 
bildete im Feſtſpiel „Skat“ von Pech, ein Feſtzug der Spi 
ten, ausgeführt von Altenburger Damen und Herren, der we 
der ſchönen, originellen Koſtüme einen ſtarken Eindruck hinte 


Nach Schluß der Kongreßverhandlungen begannen die We 
ſpiele, die aus dem Wettlamſf um die deutſche Skatmeiſterſ 
und einer großen Zahl von Geldpreisturnieren beſtanden. 
Ergebniſſe können jedoch erſt im September ſeſtgeſtellt wer 
weil die genaue Ausrechnung und Nachprüfung der Liſten g 
Schwierigkeiten macht. Beim Skatmeiſterturnier, bei dem 
Allen Tiſchen 45 gleiche Spiele geſpielt wurden, machte ſich 
lange Hinauszögerung der Abwicklung —, es dauerte faſt 
Stunden —, wenig angenehm bemerkbar, zumal an dieſem 
ene geradezu unerträgliche Hitze über Altenburg lagerte. 
muß unbedingt noch eine beſſere Löſung gefunden werden. 


Die ſpielfreien Vormittage der Kongreßtage wurden d 
benutzt, um Spaziergänge in dem ſchönen Altenburg zu m 
das ſich zu Ehren des Skatkongreſſes reich geſchmückt hatte. 
tonders vie! ſuchte man die Ausſtellungen „Skatheimat“ und 
ſchöne Thüringen“ auf, und am Abend wurde das Wahrz 
Altenburgs, der Skatbrunnen und das Landestheater feſtli 
beleuchtet. 9099 

Der in Altenburg tagende Skatkongretz wählte für die nah 
ſten vier Jahre ſeinen bisherigen Vorſtand wieder, ſo vor ale 
den ſeit 29 Jahren tätigen Skatperbands⸗Vorſitzenden, der 92 
her alle Kongreſſe geleitet hat, Robert Fuchs, Altenburg 
wurde beſchloſſen, um für das Skatſpiel auch in anderen 2 ur 
Deutſchlands zu werben, alljährlich ein großes offizielles an 
nier des Allgemeinen Deutſchen Skat verbandes in verſchiedel 
Städten zu veranſtalten. Für 1929 fiel die Wahl auf Chen 
930 dürfte vorausſichtlich in Bern ein großes Turnier pete 
ſtaltet werden. Es werden das Rheinland, Schleſien uſw folge! 
Kongreßverhandlungen ſollen wie bisher der Skatſtad: Aftendl 
vorbehalten bleiben. De F. 
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Schleſiſche Heimat. 1. Zu Philo vom Walde's 70. Geburtst 
2. Fröhlicher Ausklang. — 22: Die Abendberichte und Olum 
Sonderdienſt der Schleſiſchen Funkſtunde. — 22,3024: Hebe 
tragung aus dem Kaffee „Goldene Krone“, Breslau: N 
muſik. 


ill 
be! 


und Wanderung. — 19,50 —20,15: Die Ueberſicht. Berichte in 
Kunſt und Literatur. — 20,15: Olympia ⸗Sonderdienſt 
Schleſiſchen Funkſtunde. — 20,30: Sinfoniekonzert. Werke 
Franz Schubert. — 22: Die Abendberichte. Olympia⸗So 
dienſt der Schleſiſchen Funkſtunde und Berichte des Den 
Landwirtſchaftsrats. ! 
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Katowice, Kosciuszki 29. 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 5 


Die Wienerin 


ſowie 


Die neue Modenſchau 


ſind eingetroffen! 
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